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Vorwort

Johanna Mikl-Leitner
Landeshauptfrau von Niederösterreich

Geht man durch eine der zahlreichen Altstädte Niederösterreichs, so begegnet man 
einer Vielzahl von Bürgerhäusern, die den Orten ihr typisches Aussehen verleihen. 
In der vielseitigen Gestaltung der Häuser steckt ein hohes Maß an Individualität, 
doch lässt sich eine Gemeinsamkeit festmachen: der Typus des Bürgerhauses.

Die vorliegende 60. Ausgabe der Broschüre „Denkmalp� ege in Niederösterreich“ befasst 
sich daher ausführlich mit dem Bautypus des Bürgerhauses in den niederösterreichischen 
Städten und Märkten. Die Grundidee des Bürgerhauses war stets, dass Wohnen 
und Arbeiten in einem Gebäude statt� nden. Untersucht werden in diesem Band die 
geschichtlichen Grundlagen des Bürgertums und die kunsthistorische Entwicklung der 
Fassadengestaltungen, der Innenausstattung sowie der Wohnkultur des Bürgerhauses. 
Ergänzend dazu werden neueste archäologische Erkenntnisse präsentiert.

Die Grundidee des Bürgerhauses, Wohnen und Arbeiten an einem Ort zu vereinen, ist 
heute wieder sehr gefragt. Man denke nur an den Trend zum „Homeo�  ce“. Auch aus 
diesem Grund macht es sich bezahlt, sich mit der schon fast vergessenen Bauaufgabe der 
Verbindung von Wohnen und Arbeiten zu befassen. Diese wird wohl künftig wieder mehr 
an Bedeutung gewinnen. Jedenfalls lohnt es sich, die historischen Bürgerhäuser in den 
Fokus zu rücken, sie zu erhalten, sich ihrer sorgsam anzunehmen und vor allem sie zu 
nutzen!

Ich ho� e, die vorliegende Broschüre dient Ihnen als Inspiration. Ebenso lade ich alle 
Leserinnen und Leser ein, mit einem aufmerksamen Blick auf die vielen Bürgerhäuser 
durch die historischen Städte und Märkte Niederösterreichs zu gehen – Sie werden sehen, 
es lohnt sich!



Editorial

Wohnen und Arbeiten an einem gemeinsamen Ort ist ein gesuchtes Ideal des modernen 
Menschen. Das Bürgerhaus mit seinem historischen Nutzungsmix von Handwerk im Erdgeschoss, 
Leben und Wohnen in den Obergeschossen stellt als Haustypologie eine attraktive Vision für das 
heutige Bauen dar. Die zeitgenössische Architekturpraxis sucht mit Schlagworten wie „Homeo�  ce“ 
oder „Coworking-Space“ exakt nach dieser – im Bürgerhaus seit langem existierenden – Mischung 
aus Alltag und Arbeit, sozialem Miteinander und Repräsentation.

Bürgerhäuser sind Bauwerke hoher Individualität, erprobter Multifunktionalität und einer 
bemerkenswerten baukünstlerischen Qualität. Ihre Fassadengestaltungen sind von der Suche 
nach architektonischen Symbolen individueller Repräsentation bestimmt, um Ideale und 
Innovationswillen der Hausbesitzer in der Gesellschaft manifest werden zu lassen.

Die Fassaden der Bürgerhäuser beeindrucken im Laufe ihrer historischen Entwicklung mit 
einer enormen Wandlungsfähigkeit und paradoxen Vielfalt. Patrizier eignen sich die Attribute 
von Adelshäusern an. Italienische Bauhandwerker machen Mitte des 16. Jahrhunderts 
Dekorationsmotive der italienischen Renaissance modern: Auch niederösterreichische Bürgerhäuser 
geben sich den Anschein eines italienischen Palazzos. 

Die Reformation brachte einen Wandel zu Sgra�  to-Schaufassaden, gefolgt von frühbarocker 
Formenaskese sowie barocker Axialsymmetrie und üppigem Fassadenschmuck: Schmale Häuser aus 
früheren Epochen wurden zusammengelegt, Schaufassaden vorgeblendet und neue systematisierte 
Gesamtkompositionen gebildet. Der Rationalismus der Aufklärung veränderte das Gesicht des 
Bürgerhauses erneut. Der verwendete Bausto�  wurde nun pur, karg, echt auf den Fassaden 
eingesetzt, das Material in seiner Schlichtheit als neues Ideal gesehen. Dem folgte bald wieder ein 
typologischer Wechsel: Die Nachahmung klassischer Motive wurde wieder modern, die Fassaden 
wandelten sich erneut …

Für die im Silicon Valley entstandene Arbeitsform des Coworking steht das physische 
Zusammensein in gemeinsamen Räumen zwecks Wissensaustausch, Innovation und Weiterbildung 
im Vordergrund. Das historische Bürgerhaus ist Ausdruck eines solchen Baugedankens. Es ist 
variantenreiches Anwendungsgebiet des Erprobten in immer neuer Gestalt. Es erzählt von der 
Aktualität der Geschichte in unserer Gegenwart. 

In diesem Sinne 
Christian Knechtl
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